
Graf Bernhard...
...hat sich in den letzten Tagen
außerordentlich über den gol-
denen Herbst gefreut. Aller-
dings musste er am Samstag

erfahren, dass auch trübe Tage
reiche Früchte hervorbringen
können. Bei der Dankmesse

der Schützen in St. Nicolai wa-
ren Kreisoberst Bernhard

Adams und sein Vorgänger
Karl-Heinz Benteler voll des
Lobes für Pfarrer Karl-Heinz

Peter. „In der Garage des Pas-
tors“ sei 2005 die Idee zu dieser
Messe entstanden. Peter hätte
die ehemaligen Hauptleute der
2. Kompanie des Lippstädter

Schützenvereins zum gemütli-

chen Abend empfangen. We-
gen Regens habe man jedoch

vom Garten in die Garage aus-
weichen müssen. Bentelers

Lehre: „Je enger man zusam-
menrückt, umso eher kommen

solche schönen Ideen.“

Sexualtäter: Klinik erwartet
Rückkehr nach Herford

Saimeh rechnet künftig mit weiteren Entlassungen wegen Verhältnismäßigkeit
die Gefährlichkeit unverän-
dert gegeben sieht, lehnt
Saimeh weitere Lockerun-
gen zur Vorbereitung auf
die gerichtlich verordnete
Freiheit ab: „Wenn wir in
Eickelborn der Ansicht sind,
dass unbegleitete Ausgänge
therapeutisch nicht ge-
rechtfertigt sind, dann wer-
den wir dieses Instrument
bis zum Tag der Entlassung
nicht anwenden.“

Politik will Sicherheit,
Justiz betont Freiheit

Letztlich schlägt sich da-
rin ein grundlegender Kon-
flikt zwischen Politik und
Justiz nieder. Nach wieder-
holten Gesetzesverschär-
fungen im Sinne der Sicher-
heit haben das Bundesver-
fassungsgericht und der Eu-
ropäische Gerichtshof für
Menschenrechte zuletzt die
Freiheitsrechte von Patien-
ten betont. Saimeh: „Das
dreht sich jetzt so’n biss-
chen.“ Eine lebenslange Un-
terbringung würden die Ge-
richte bald wohl nur noch
bei extrem schweren Straf-
traten wie Mord dulden. Sai-
meh rechnet daher künftig
mit weiteren verordneten
Entlassungen von Longstay-
Patienten – und den ent-
sprechenden Debatten.

Ortsvorsteher Antonius
Schütte lobte die Klinikche-
fin dafür, dass sie eher zu ei-
ner zurückhaltenden Locke-
rungspraxis neige, was auch
dem Einsatz der Bürgerini-
tiative zu verdanken sei.
„Vor 20 Jahren war das hier
ganz anders“, sagte er. „In
Eickelborn war mal viel
mehr möglich.“ Ratsmit-
glied Antonius Michel-Kem-
per würdigte das „gute Ver-
hältnis“ zur Klinikleitung
und kündigte an, die grund-
sätzliche Problematik noch
eingehend im Klinikbeirat
zu erörtern. „Wir arbeiten
da miteinander.“ ■ isa

EICKELBORN ■  Im Fall des Se-
xualstraftäters, den das Land-
gericht Paderborn gegen den
Rat von Ärzten und Gutach-
tern aus der Eickelborner Fo-
rensik entlassen sehen will
(wir berichteten), hat am
Sonntag erstmals Klinikchefin
Dr. Nahlah Saimeh öffentlich
Stellung bezogen.

„Wenn er nicht bleibt,
kann man sagen, er geht da-
hin, wo er hergekommen ist
– und das ist nicht Lipp-
stadt, nicht der Kreis Soest“,
sagte sie beim kommunal-
politischen Frühschoppen
der örtlichen Kolpingsfami-
lie im Gasthof Kremer-Wre-
de. Sollte das Oberlandesge-
richt Hamm die Entschei-
dung der Paderborner Kam-
mer bestätigen, sei der Pa-
tient zwar ein „freier Bür-
ger“, erklärte Saimeh. Je-
doch gehe sie davon aus,
dass er nach Herford ziehen
werde, weil er dort über fa-
miliäre Kontakte verfüge.

„Es geht hier nicht
um die Psychiatrie“
Seit 1995 ist der Mann we-

gen 34-fachen sexuellen
Missbrauchs im Maßregel-
vollzug untergebracht. Er
hatte sich an vier Jungen
zwischen sechs und zwölf
Jahren vergangen, aller-
dings „gewaltarm“, wie Sai-
meh betonte. Generell (hin-
sichtlich des einzelnen Pa-
tienten verwies die Ärztin
auf ihre Schweigepflicht)
beschränkten sich solche
Handlungen etwa auf kör-
perliche Kontakte wie Strei-
cheln und Masturbation.
Hingegen sei von schwerem
Missbrauch die Rede, sobald
damit ein Eindringen in den
Körper verbunden sei.

Weil sich ein sexuelles In-
teresse an Kindern kaum
heilen lasse, konzentriere
sich die Therapie vor allem
darauf, den Patienten ein

Klinik allein verlassen dür-
fen, sagte die Direktorin.

Aus Sicht der Justiz stellt
sich das Problem anders
dar, wie Saimeh referierte.
In der Abwägung zwischen
dem Sicherheitsbedürfnis
der Bevölkerung und dem
Freiheitsanspruch des Pa-
tienten sahen die Paderbor-
ner Richter demnach die
Proportionen nicht mehr
gewahrt. 19 Jahre Freiheits-
entzug ständen nicht mehr
in einem angemessenen
Verhältnis zur Schwere der
begangenen Taten – und
auch nicht zu den ursprüng-
lich verhängten dreieinhalb
Jahren Freiheitsstrafe. Die
Folge: eine Entlassung ohne
Auflagen, sofern das von der
Staatsanwaltschaft Biele-
feld angerufene OLG diese
Auffassung teilt.

Saimeh will für diese Ent-
scheidung nicht die Verant-
wortung übernehmen. „Es
geht hier nicht um die Psy-
chiatrie, das ist ein Justiz-
thema“, sagte sie. „Unflätig
ausgedrückt“ hätten die Ju-
risten festgelegt: „Für Grab-
belei an Kindern gibt’s nicht
mehr als 19 Jahre.“ Weil sie

Unrechtsbewusstsein zu
vermitteln und mit ihnen
Mechanismen der Selbst-
kontrolle einzuüben, erläu-
terte Saimeh. Das hat im ak-
tuellen Fall offenbar nicht
die erhoffte Wirkung ge-
habt, sodass die Klinik wei-
terhin von einer Rückfallge-
fahr des heute 55-Jährigen
ausgeht. Dementsprechend
habe er bisher nur begleite-
ten Ausgang für Familienbe-
suche und Freizeitaktivitä-
ten erhalten, aber nie die

Mehr als 40 Bürger nahmen am kommunalpolitischen Frühschop-
pen der Kolpingsfamilie teil. ■  Fotos: Salmen

Dr. Nahlah Saimeh kritisierte
die Paderborner Richter.
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Popcorn-Küche war
im Kino der große
Hit. d Kultur

800 Gläubige in St. Nicolai: Ein schmissiger Dank für Schützensaison
schen, die bei uns als Gäste sind,
wie Fremde behandelt werden. Ich
schäme mich, dass diese Men-
schen bei uns untergebracht wer-
den wie in Gefängnissen.“ Statt
Sozialarbeit werde ihnen Bewa-
chung zuteil. ■  Foto: Salmen

sehen und Sorge zu tragen, dass
jeder in der Gesellschaft eine Hei-
mat finden kann. Der Pfarrer ging
dabei auch auf die kürzlich be-
kannt gewordenen Misshandlun-
gen von Flüchtlingen ein. „Ich
schäme mich dafür, dass Men-

schmissig aus. In Anlehnung an
das Schützenmotto forderte Pfar-
rer Karl-Heinz Peter die Besucher
auf, den Glauben auch im Alltag zu
leben, Sitte nicht nur als Traditi-
onspflege, sondern als Freiraum
für menschliche Entwicklung zu

ein. Mit imposanten wie konzer-
tanten Märschen des Musikver-
eins Bad Westernkotten – von
„Preußens Gloria“ über den Tri-
umphmarsch aus „Aida“ bis „Des
Großen Kurfürsten Reitermarsch“
– fiel der Dank bisweilen recht

Mehr als 800 Gläubige haben am
Samstag in der Nicolaikirche die
10. Dankmesse des Kreisschüt-
zenbundes Lippstadt zum Ende
der Schützenfestsaison gefeiert.
60 Fahnen zogen zu Beginn hinter
der Kreisstandarte in die Kirche

Polizei baut
fünfmal die

Radarfalle auf
LIPPSTADT ■  Auch in dieser
Woche nimmt die Polizei
wieder Autofahrer ins Vi-
sier, die zu schnell unter-
wegs sind. Im Lippstädter
Gebiet positionieren sich
die Beamten am Dienstag, 7.
Oktober, an der L 622 und
an der Bismarckstraße. Ei-
nen Tag später, am Mitt-
woch, 8. Oktober, konzen-
trieren sie sich auf die L 822.
Am Freitag, 10. Oktober,
stellt die Polizei ihr mobiles
Geschwindigkeitsmessge-
rät an der B 55 auf. An glei-
cher Stelle positionieren
sich die Beamten auch am
Sonntag, 12. Oktober.

Die Radarfalle am Straßenrand
entlarvt die Raser.

Senioren-Sitzung
LIPPSTADT ■  Die nächste Sit-
zung der Verdi-Senioren-
gruppe Lippstadt, Anröchte,
Erwitte sowie Geseke findet
turnusmässig am Dienstag,
14. Oktober, um 15 Uhr in
der Awo-Begegnungsstätte
Lippstadt, Steinstraße 9,

statt. Im Mittelpunkt steht
das Referat des Verdi-Ge-
schäftsführers des Bezirks
Hellweg-Hochsauerland,
Wolfgang Schlenke, über
Planungen und Perspekti-
ven der Vereinigten Dienst-
leistungsgewerkschaft.

Doppelspieltag in der EM-Qualifikation.
Trauen Sie der deutschen Fußball-Nationalmannschaft

Siege gegen Polen und Irland zu?

FRAGE DES TAGES

An unserer letzten Internet-Umfrage haben sich 263
Leserinnen und Leser beteiligt. Die Frage lautete: Im-
mer mehr Menschen verreisen in den Herbstferien.
Sie auch? Das Ergebnis:
Ja 13 %
Vielleicht 5 %
Nein 82 %
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Motorradfahrer
stirbt bei Unfall
54-jähriger Lippstädter prallt gegen Bäume

Dabei verlor er seinen
Helm, zog sich schwere
Kopfverletzungen zu und
war auf der Stelle tot. Wie
die Polizei mitteilt, trug er
außer dem Helm keine
Schutzkleidung, sondern
nur eine Jeanshose und ein
Hemd. Nach Angaben der
Zeugen sei der Mann viel zu
schnell unterwegs gewesen.
Da er keinerlei Papiere bei
sich trug, konnte seine Iden-
tität nicht sofort ermittelt
werden. Die Polizei sagte
am Sonntag auf Nachfrage
dieser Zeitung, dass es sich
um einen 54-jährigen Lipp-
städter handelt.

Die Lippstädter Feuer-
wehr war mit 25 Einsatz-
kräften vor Ort. Außerdem
betreute eine Seelsorgerin
die Augenzeugen.

LIPPSTADT ■  Zu einem tödli-
chen Verkehrsunfall kam es
am Freitagabend gegen
18.50 Uhr in Herringhau-
sen. Ein 54-jähriger Lipp-
städter war mit seinem Mo-
torrad aus Richtung Overha-
gen kommend auf der Ben-
ninghauser Straße unter-
wegs, so die Polizei. Bereits
kurz nach dem Overhage-
ner Ortsausgang habe er
nach Angaben einer Zeugin
hinter ihrem Pkw gedrän-
gelt. Als er dann in Höhe der
Brücke überholte, bemerkte
er einen entgegenkommen-
den Kleintransporter. Da-
raufhin zog der Motorrad-
fahrer wieder auf die rechte
Straßenseite, kam dort von
der Fahrbahn ab und prallte
mit voller Wucht gegen
zwei Bäume.

An der Unfallstelle rekonstruierten die Einsatzkräfte der Polizei
den Unfallhergang. ■  Foto: Raestrup

SCHNATGÄNGE
Die Grenzen im Os-
ten der Stadt über-
prüft. d Lippstadt
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